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16 Neue Unterweiſimg
ſem Schmaltz und das Anſchauen ihrer Feinde erſchrecket ſie datz

ſte davon lauffen . Man kan auch Schleiffen legen / und Fallen
ſtellen / und eine Compolition , von klein zerſtoſſenem Glaſe mit

Gips und Kaͤſe vermenget / hin und wieder ſtreuen . Gifft und

Arſenicum muß inan nicht gebrauchen / weil groſſes Unheil dar⸗

aus ebtſtehen kan .

Bey den Manbworffen verfaͤhret manalſo : Wann man

ſiehet daß Erde aufgeworffen wird / und mercket daß ſich etwas

darunter beweget / nahet man / ohne ein Geraͤuſche zu machen/
hinzu / damit der Maulwurff nicht davon lauffe : Dann ob er

gleich den Gebrauch des Geſichtes nicht hat / ſo hat er doch ein ſehr
leiſes Gehoͤre. Wann man alſo hinzu genahet / wirfft man ge⸗

ſchwinde eine Spade voll Erden um / dann alſo ziehet man ſehr
offt das Thier mit heraus : Waͤre aber der Boden zu feſte / daß
man die Erde nicht umwerffen koͤnte / ſo muͤſte man in dieſem
Falle mit der Spade wacker auf den Platz ſtoſſen / damit der

Maulwurff durch die wiederholte Stoͤſſe doch betaͤubet werde .

Das XVI . Sapitel /
Die Seit und Krt wann und wie die Zwie⸗

beln und Wurtzeln auszunehmen und zu
erhalten ſind .

Wann und

Dae Zwwiebeln und Wurtzeln muͤſſen auf das laͤngßee alle z.
Solchefn Jahre ausgenommen werden /die rechte Zeit ſie auszuneh⸗
and Wur⸗ men iſt von dem Anfang des Junübiß zu Ende des Auguſti.
geln auszu⸗ . Alsdann laſſen ſteſich viel leichter ausheben / dieweil die Er⸗
nehmen. de von der Sonnen⸗Hitze ausgedruͤcknet iſt / diejenige ſo am er⸗

ſten geblühet / als die Narciſſen und Ranunckeln / werden auch vor
denen 55 ausgehebt .

Indem man die Erde aufraͤumet
ſie
he

muß folgende Regel bꝛobachtet werden ;
W

die Maul⸗

worffen .
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Man faͤngt gleich forn / bey dem Eingang desBlumen⸗
Beths / an die Erde mit einer Spizhorcken geſchicklich hinweg

zu dem Blamen⸗Bau . 17

zu nehmen / und nimmt ſich in acht daß man keine Zwiebel mit

dem Eiſen beruͤhre oder durchhaue / geſchehe es aber doch von un⸗

gefehr / ſo nehme man alsbald wohlausgetrocknete und von der

Sonnen ausgebrandte Erde und ſchlage ſie uͤber die Wunde .

Dieſes iſt ein vortreffliches Mittel .
Wann die Zwiebeln wuͤrcklich ausgenommen ſind muß

man doch nicht unterlaſſen zweymal an einem Orte zů ſuchen /
dann ſonſt moͤchte leichtlich etwas zuruͤcke bleiben / welches die an⸗

dere Zwiebeln / ſo man hernach pflantzet / in ihrer Ordnung und

gemachter Austheilung verhindern koͤnte.

Dieſe Regel iſt bey allen Blumen⸗Feldern zu obler⸗

vihen .

Die Neben⸗Brut mußmanvon den groſſen Ziviebeln / ſo
ſie gezeuget/ nicht abreiſſen / ſondern ſie mit ihren Haͤutlein und

kleinen Fellen daran haͤngen laſſen / und ſte in einem Gewaͤchs⸗
Hauſe ober ſonſt in einer warmen und truckenen Hutten ver⸗

wahren : oder man laͤſt ſolche auf der Erden oder auf einem Ti⸗

ſche 8 . Tage ausgebreitet liegen / nachmahlen verwahret man ſie
in Koͤrbe / iede Gattung beſonders / und haͤnget ſte in einer an⸗

dern Huͤtten / die gegen dem Nordwind gerichtet iſt / an die Bal⸗

cken auf. Dieſe Lufft iſt den Zwiebeln ſehr geſund / dann es erhaͤlt
ſie allezeit friſch und gut .

Es dienet zu wiſſen / daß die kleinen Zwiebeln / als der Jon⸗
quillen und dergleichen / damit ſie ſichbeſſer halten / in Pappier
eingewick elt und in Schachteln aufbehalten werden muͤſſen.

Einige Leute ziehen ihre Zwiebeln alle zwey Jahre aus / in⸗

dem ſie alle Jahre einen Theilihres Gartens unigraben . Die⸗

ſes thun ſie in dem Æquinoctio oder wann Tag und Nacht gleich
iſt im Septemibri , und beobachten dabey folgendes :

Wann ſie ein Beth fleitzig ausgegraben / und alle Zwiebeln
heraus genommen / ſondern ſie We was ſich vermehret

gantz



Januatiils .

18 Neue Unterweifung
gantz ſubtil davon ab; und wann ſie ihre Bethe dann/ aufdie an⸗

ders wo gedachte Weiſt / wiederum zu rechte gemacht/ bepflantzen
ſie ſolches gleich wieder / wie es zuvor geweſen / dasjenige aber / ſo

ſich vermehret / legen ſie bey Seiten / und pflantzen es hernach an

einen beſondern Orte .
Die Wurtzeln muͤſſen eben auf die Art ausgenommen wer⸗

den wie die Anemone i⸗und Argemonen⸗Roͤfzlei;/ welche man

alle Jahre aushebt/ ſie mögen gleich in Toͤpffen oder in dem Lan⸗
de ſtehen / dann ſie der Faͤulung gar ſehr unterworffen ſind .

Nachdem man ſie getruͤcknet hat / und ehe ſie noch in die

Koͤrbe geleget werden / reiſſet man die uͤberfluͤßigen Zaſen davon

ab / und ver wahret ſie wie die Zwiebeln .
Die Rammckeln werden / ſo bald ihre Blaͤtter verdorret /

aus der Erden gethan / und nachdem ihre Wurtzeln in der Lufft
getrocknet ſind / leget man ſie in den Sand in Schachteln .

Die andere Pflantzen / welche eine ſtetswaͤhrende Wur⸗

tzel behalten / das iſt / welche den Winter uͤber in dem Lande

ſtehen bleiben / und alle Jahre wieder ausſchlagen / hebt man

in dem Monat October oder Noyember aus und ſetzet ſie gleich
wieder in die Erden .

Das XVIILapitel /
Haͤlt einen Calender in ſich / darinnen gezei⸗
get wird /was man in iedem Monat des Jahrs vor

Arbeit in dem Blumen⸗Garten zu verrichten ha⸗
be. Und zwar in dem

Januario .

Q . dieſem Monat muß man die Pflantzen / welche die
᷑Kalte zu befoͤrchten haben / ehe das boͤſe Wetter einfaͤllt /

bedecken / und nicht warten bitz das Erdreich durch den Froſt
chon allzuhart gefroren ſey.
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